
Nicht klein beigeben
Die Bürgerinitiative 
Rothackerhof/Sprecher-
Areal will ihren Widerstand 
gegen das Wohnbauprojekt 
nicht aufgeben. 
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Neue Situation
Der SV Pattonville spielt in 
der Fußball-Bezirksliga in 
Eltingen. An den Kampf 
gegen den Abstieg müssen 
sich einige erst gewöhnen. 
Seite VI

Besucher aus den Partnerkirchengemein-
den sind nach Kornwestheim gekommen,
darunter 13 Engländer und 15 Franzosen.
Sie sind bereits am Vortag angereist, denn
bei einem Begrüßungsabend mit Maultau-
schen im Thomashaus hat das mehrtägige 

P r o g r a m m
begonnen. Nach dem Empfang im Rat-
haus erwarten die Gäste eine Besichtigung
in der Johanneskirche und eine Exkursion
nach Stuttgart, wo soziale Einrichtungen
besucht werden. An diesem Samstag stehen

ein Ausflug nach Marbach und ein Abend 
der Begegnung anlässlich des Jubiläums
der Partnerschaft an – ein klarer Höhe-
punkt des Wochenendes. Dass die Besu-
cher für den Abend Anekdoten aus Jahren
der Freundschaft hierfür mitgebracht, be-
richtete im Vorfeld der evangelische Pfar-

rer Horst Rüb. Nach dem Gottes-
dienst am Sonntag
ist ein gemeinsa-
mes Mittagessen
vorgesehen. „Das
Gesellige soll nicht
zu kurz kommen“,
sagt Kuttig. Erst am
Sonntagnachmittag
b e z i e h u n g s w e i s e
Montagmorgen geht
es für die Gäste zu-
rück nach Hause.

Jedes Jahr gibt es
die Zusammenkünfte
der kirchlichen
Freundschaften. Seit
einiger Zeit finden die
Partnerschaftstreffen
immer wechselweise
statt. So ist im kommen-
den Jahr Villeneuve-
Saint-Georges als Gast-
geber an der Reihe.

Zum Thema Eastleigh
wird es vom 17. November
an eine weitere Fotoaus-

stellung in Kornwestheim geben, und zwar 
dann in der Stadtbücherei. Damit soll die 
40-jährige Partnerschaft der Kommunen
dokumentiert werden.

Schon 
wieder

W ir erlauben uns aus der Zeitung
vom 3. November 2017 zu zitie-
ren: „Die städtische Energiema-

nagerin Solvejg Kretzschmar wird’s nicht
gerne hören: Seit Tagen brennt im Rat-
hausturm in einem Raum auf der Westseite
das Licht. Das läuft natürlich – wenn auch
nur in kaum messbarem Rahmen – ihrem
Ziel zuwider, die Energiekosten in sämtli-
chen städtischen Liegenschaften zu sen-
ken.“ Das war, wie gesagt, vor einem Jahr. 
Im Rathaus, haben wir vernommen, soll
dieser Einstieg in den Artikel über den 
Energiebericht gar nicht gut angekommen
sein. Wie wir denn eine solche Nichtigkeit
in den Vordergrund stellen könnten, wo es
doch ums große Ganze ging, kritisierte man
uns gegenüber.

Egal: Wir können es nicht allen recht
machen und wollen es auch nicht. Anderer-
seits freuen wir uns natürlich, wenn unsere
Berichte gut ankommen und gerne gelesen
werden. Und immer nur anecken – das ist 
auch nicht schön. Deshalb haben wir in die-
ser Ausgabe den Artikel über den Energie-
bericht mit den Worten überschrieben:
„Stadt spart bei den Energiekosten“ 

Zufrieden, liebe Stadtverwaltung?
Schön. Aber das müssen wir dann doch
noch sagen: Das Licht in einem Raum auf 
der Westseite des Rathausturms hat auch
in dieser Woche Tag und Nacht gebrannt. . .
Ehrlich.

Der Energiebericht
und seine Begleiterscheinungen.

Von Werner Waldner

Glosse

Alfred-Kercher-Bad soll „Sportbad“ werden

D ie Stadtwerke Ludwigsburg-Korn-
westheim (SWLB) haben ihren
Umsatz erneut gesteigert. Im ver-

gangenen Jahr verzeichnete das Unterneh-
men einen Gewinn von rund 2,31 Millionen
Euro. Das ist ein Plus von etwas mehr als
246 000 Euro im Vergleich zum Vorjahr.
Der Umsatz stieg um 0,2 Prozent auf 126,98
Millionen Euro. Die Zahlen gehen aus dem
Jahresabschlussbericht hervor, der dem
Verwaltungs- und Finanzausschuss in sei-
ner jüngsten Sitzung vorgelegt wurde.

Ein klein wenig Bauchschmerzen berei-
ten den SWLB weiterhin die Bäder. Neben 
dem Alfred-Kercher-Bad in Kornwestheim
betreibt sie noch das Heil- und Freibad in 
Hoheneck und das Stadionbad Ludwigs-
burg. Im Lagebericht der SWLB heißt es zu
den Bädern, dass „aufgrund neuer attrakti-
ver Bäder in der Region“ künftig weitere 
„Besucherrückgänge und somit zusätzliche

Ergebnisbelastungen nicht auszuschlie-
ßen“ seien. Die SWLB erwarten deshalb für
die kommenden Jahre einen „hohen Sanie-
rungs- und Modernisierungsbedarf“. Dies
sei auch notwendig, weil die Bäder inzwi-
schen in die Jahre gekommen seien.

Das Alfred-Kercher-Bad hat im vergan-
genen Jahr ein Minus nach Steuern von
674 000 Euro verzeichnet. Im Jahr 2016
stand am Ende noch ein Minus von
604 000 Euro. Zusammen mit dem City-
parkhaus und der Tiefgarage unter dem
Holzgrundplatz, die ebenfalls von den
SWLB bewirtschaftet werden, beläuft sich
der Verlust der sogenannten „versorgungs-
fremden Sparten“ in Kornwestheim auf
821 000 Euro. „Es ist klar, dass das eine de-
fizitäre Sparte bleibt“, sagte Dr. Jörg Schai-
ble (CDU) im VFA. Er wollte dennoch wis-
sen, wie die Stadtwerke den „Anstieg der
Unterdeckelung von über 30 Prozent in-

nerhalb von zwei Jahren“ verringern wol-
len. „Wir müssen die Besucherzahlen stabi-
lisieren und ausweiten“, sagte der zweite
Geschäftsführer der SWLB, Christian
Schneider. Unter der Dachmarke SWLB
solle „die Markenpositionierung der ein-
zelnen Bäder weiter herausgearbeitet“
werden, heißt es auf Nachfra-
ge unserer Zeitung.

Deshalb soll das Alfred-
Kercher-Bad künftig als „Das 
Sportbad“ positioniert wer-
den. „Das Alfred-Kercher-Bad
unterstreicht seit jeher den
Sport-Charakter und hat sich
mit seinem umfänglichen und
bei unseren Badegästen be-
liebten Kursangebot (wie Schwimm- und
Nixenkurse sowie Aquafitness-Kurse) in
den letzten Jahren hervorgetan“, heißt es 
vonseiten der SWLB. Der Markenkern des
Heilbads Hoheneck wird unter „Das Ge-
sundheitsbad“ beworben, das Stadionbad
Ludwigsburg soll als „Erlebnisbad“ bei den
Kunden verankert werden. So soll das Pro-
fil der einzelnen Badeanstalten geschärft,

die Attraktivität gesteigert und letztlich die
Besucheranzahl erhöht werden. Konkrete 
Maßnahmen sind noch nicht beschlossen,
sollen aber in den kommenden Monaten 
ausgearbeitet werden. Ein Beispiel für den
Erlebnischarakter des Stadionbads ist bei-
spielsweise die neue Rutsche, die vor kur-

zem eingeweiht wurde. Im
vergangenen Jahr hatte der
Gemeinderat dem geplanten
Kombibad an der Grenze von
Kornwestheim und Ludwigs-
burg eine Absage erteilt. Es
hätte die drei Konzepte ver-
einen sollen, jetzt werden sie
separat vorangetrieben.

Die Mitglieder des VFA
stimmten am Donnerstag auch dafür, den 
Gewinnanteil der Stadt Kornwestheim von
rund 161 000 Euro in die Gewinnrücklage
des Alfred-Kercher-Bads und der beiden
Parkhäuser einzustellen und nicht an den
städtischen Haushalt auszuschütten.
Außerdem votierten die VFA-Mitglieder
dafür, die Geschäftsführung und den Auf-
sichtsrat der Stadtwerke zu entlasten. 

Kornwestheim Die Stadtwerke Ludwigsburg-Kornwestheim 
wirtschaften gut. Die Bäder machen weiter Sorge. Von Michael Bosch 

M it der guten Nachricht hielt Ener-
giemanagerin Solvejg Kretzsch-
mar bei ihrem Jahresbericht

2017 nicht lange hinter dem Berg: Fast
184 000 Euro hat die Stadt insgesamt bei
den Kosten für Wärme, Wasser und Strom
im Vergleich zum Vorjahr eingespart. Das
erläuterte sie im Ausschuss für Umwelt
und Technik. Doch nicht nur die Expertin
sieht noch Handlungsbedarf.

Als „gutes Ergebnis“ wertet sie die Zah-
len von 2017, denn die Kosten sind insge-
samt rückläufig – obwohl die Hannes-Rei-
ber-Halle und die ehemalige Stadtbücherei
erstmals in den Bericht aufgenommen und
die Öffnungszeiten der Turnhallen bis
22.30 Uhr ausgedehnt wurden. Damit wer-
den jetzt 38 Liegenschaften in der Statistik
erfasst. Während Kretzschmar bei Wärme
und Strom satte Einsparungen verbuchen 
konnte, hat sich der Wasserverbrauch er-
höht. Dadurch sind Mehrkosten in Höhe
von 8800 Euro entstanden, die die Energie-
beraterin hauptsächlich auf die Sporthalle 
in Pattonville zurückführt. Dort wurde
mehr Wasser verbraucht, weil das System
der Trinkwasserleitungen „aufgrund hygi-
enischer Anforderungen chemisch gerei-
nigt werden musste“, heißt es in der Sit-
zungsvorlage. Daher habe das System ein- 
bis zweimal wöchentlich gespült werden
müssen. Auf die Kosten negativ ausgewirkt
hat sich außerdem die Tatsache, dass das 
Bewässern des Rasens auf dem Sportplatz 
in Pattonville im vergangenen Jahr auf die 
Stadt Kornwestheim übertragen wurde. 

Auf eine kritische Nachfrage von Wolf-
gang Ohnesorg (CDU) erklärte der Erste
Bürgermeister Dietmar Allgaier, dass es
aufgrund des Alters der Sporthalle bauart-
bedingt Probleme mit Keimen in den Was-
serrohren gebe. Der Handlungsbedarf sei
aber erkannt. „Dort wird in ein oder zwei
Jahren etwas gemacht“, versprach Dietmar
Allgaier 

Auch sonst sind energetische Maßnah-
men geplant, zum Beispiel eine Fotovol-
taikanlage für den ESG-Kindergarten. An 
anderen Stellen wurden bereits Sanierun-
gen vorgenommen, um die Verbräuche zu
senken, führte Kretzschmar aus. Einig war
sich der Ausschuss, dass die Stadt im Ener-
giesektor eine Vorreiterrolle hat und beim 
Klimaschutz weiter am Ball bleiben sollte.

Siehe Glosse

Stadt spart bei 
Energiekosten
Kornwestheim Die Politik sieht 
aber noch Handlungsbedarf.
Von Anne Fuhrmann

Eine Fotoschau ist im 
Rathaus zu sehen. 
Fotos: Anne Fuhrmann, Wolf-
gang Kuttig/z

Eine lange Freundschaft in Fotos bewahrt

E in buntes Gewirr aus englischen,
französischen und deutschen Wort-
fetzen hallt durch das Foyer des Rat-

hauses. Für einen Freitagmorgen ist dort
ungewöhnlich viel los, und das nicht ohne
Grund: Seit 50 Jahren verbindet die Kir-
chengemeinden Kornwestheim und East-
leigh eine lebendige Partnerschaft. Wie es 
zu dieser Verbindung kam und was daraus
entstanden ist, verrät eine neue Fotoaus-
stellung. Sie ist allerdings nur der Anfang
der Feierlichkeiten, die in diesen Tagen
stattfinden.

Mehrere große Stellwände hat Organi-
sator Wolfgang Kuttig im Foyer so angeord-
net, dass sie in die jeweilige Himmelsrich-
tung der Partnerstädte weisen. Die Schau
zeigt vor allem Fotos, die zu 95 Prozent von
Kuttig selbst stammen, aber auch Zeitungs-
artikel und eine Chronologie der freund-
schaftlichen Treffen. Sie beschäftigt sich
nicht nur mit Eastleigh. Auch die Verbin-
dungen in die französische Stadt Villeneu-
ve-Saint-Georges, die
sowohl mit Kornwest-
heim als auch mit East-
leigh verschwistert ist,
sind ein Thema. Darüber
hinaus stellt die Ausstel-
lung, die noch bis zum 8.
November im Rathaus zu
sehen ist, die partner-
schaftlichen Begegnun-
gen mit den beiden kirchli-
chen Gemeinden in Plaue
und Stadtilm in Thüringen 
(seit 1952), Guguletu in 
Südafrika (1979) und Hong-
kong (2007) dar. 

Besonders am Herzen
liegt Wolfgang Kuttig aller-
dings die Partnerschaft mit
Eastleigh. 1977 kam er erst-
mals mit dem Christlichen
Verein Junger Menschen in 
die Stadt im Süden Englands.
Seitdem war er bereits mehr
als 20 Mal da, schätzt er. „In-
zwischen habe ich dort viele
Freunde und war auch schon
privat oft drüben“, sagt er. Vor allem die 
vielen persönlichen Begegnungen sind ihm
in guter Erinnerung geblieben. „Es ist 
spannend, was man erfährt, wenn man mit
den Leuten spricht.“

Oberbürgermeisterin Ursula Keck geht
in ihrer Eröffnungsrede auf die Anfänge 
der Freundschaft ein. „1968 wurden in
Kornwestheim zum ersten Mal Gäste aus
Eastleigh begrüßt“, sagt sie. Damals sei der 
Grundstein für die Partnerschaft gelegt
worden, die nach ihrer Ansicht Verständ-
nis, Offenheit und Freundschaften fördert. 
Der Kontakt zu Südafrika sei leider einge-
schlafen. „Das zeigt, wie wichtig die persön-
lichen Begegnungen sind“, meint sie. 

Damit die Stadtchefin von allen verstan-
den wird, müssen zwei Dolmetscher in Ak-
tion treten, denn nicht alle Gäste sind der
deutschen Sprache mächtig. Insgesamt 42

Kornwestheim 50 Jahre der 
Partnerschaft zu Eastleigh feiern 
die evangelischen Christen dieser 
Tage. Von Anne Fuhrmann

„Wir müssen die 
Besucherzahlen 
stabilisieren und 
ausweiten.“
Christian Schneider,
zweiter Geschäftsführer 
der SWLB 

Gesellige Aktionen wie ein gemeinsamer Singkreis stehen oft im Mittelpunkt. 

Der CVJM Kornwestheim pflanzt 1979 in Eastleigh eine Zeder.
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